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» mtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 17 . Oktober1901 gnädigst bewogen gefunden,
den Großh . Landgerichtsrath Emil Freiherrn Stock¬
horner von Starein zum Landgerichtsdirektor in
Mosbach zu ernennen .

Durch Entschließung der Großh . Zolldirektion vom
15 . Oktober d . I . wurden Hauptamtsassisteyt Emil
Meng er beim Hauptsteueramt Lörrach zum Haupt¬
steueramt Heidelberg und

Hauptamtsassistent Joh . Bapt . Reitze beim Haupt¬
steueramt Konstanz zum Hauptsteueramt Mannheim versetzt.

Licht-LmMchrr ThrL
Siemens und der deutsche Ueberseehaudel.

Mit Georg v . Siemens scheidet einer der hervor¬
ragendsten Bürger des Deutschen Reiches , ein Wiederer-
wecker deutschen Unternehmungsgeistes, aus dem öffent¬
lichen Leben . Von Jugend auf machte sich in ihm der
Trieb geltend , entfernte Länder kennen zu lernen und in
ihnen seine Thätigkeit zu entfalten , und die Erfüllung
seiner Wünsche wurde ihm leicht gemacht . Sein berühmter
Onkel Werner v . Siemens hatte bald die Tüchtigkeit des
jungen Verwandten erkannt. Als es sich gegen Ende der
sechziger Jahre darum handelte, die große indo -europäische
Telegraphenlinie zu bauen, die noch heute in voller
Thätigkeit ist , da wurde neben Walter Siemens , dem
Bruder Werners , such der damalige noch nicht 30 Jahre
alte Assessor Georg Siemens nach Persien entsandt, um
dort einen Vertrag abzuschließen , der die Herstellung einer
eigenen Telegraphenlinie von der russischen Grenze bis
Teheran sicherte. Als Siemens von dieser Reise zurück¬
kehrte, traf er in der Heimath eine mächtige Bewegung
unter unseren Kaufleuten und Industriellen an , die im
Anschlüsse an den neu entstandenen Norddeutschen Bund
und den Zollverein die deutschen überseeischen Verkehrs¬
beziehungen in neue Bahnen zu lenken versuchte. Die
wichtigste Voraussetzung zu einer grundsätzlichen Aenderung
dieser Verkehrsbeziehungen war die Errichtung einer
deutsch -überseeischen Bank , die sich die Aufgabe stellen
sollte , der deutschen Waare auf den überseeischen Märkten
Eingang zu verschaffen. Zur Verwirklichung dieses Ge¬
dankens erschien der soeben aus Persien zurückgekehrte,
mit glänzenden Fähigkeiten und reichen Sprachkennlnissen
ausgestattete Assessor vr . Siemens sehr geeignet . Er
trat im Anfang des Jahres 1870 an die Spitze der
Deutschen Bank , deren Geschichte zugleich die Geschichte
des vr . v . Siemens darstellt. Das Unternehmen hat
sich für diejenigen , die der Bank ihre Kapitalien zur
Verfügung gestellt haben, in hohem Grade nützlich er¬

wiesen. Aber so wichtig das für die einzelnen Bethei¬
ligten ist , so tritt diese Seite der Frage doch vollständig
in den Hintergrund gegenüber dem großen wirthschaft-
lichen Nutzen , den die Deutsche Bank, und in ihr die
Siemens '

sche Thätigkeit der Wohlfahrt des Deutschen
Reichs , der Hebung und der Förderung deutschen Handels
und Gewerbes gebracht hat . Es war ein eigenartiger
Zufall , daß, gerade als die Vorbereitungen der Errichtung
der Deutschen Bank ihrem Abschluß sich nahten , vr . Sie¬
mens dem Rufe seines Königs folgen und als Premier¬
lieutenant im 24 . (vierten brandenburgischen) Infanterie -
Regiment in 's Feld rücken mußte. Er hatte schon die
Feldzüge 1864 und 1866 mitgemacht . Jetzt , in Frank¬
reich , hatte er reiche Gelegenheit , sich vor dem Feinde zu
bewähren . Vor allem waren die Tage vom 6 . bis zum
12 . Januar für ihn reich an Gefechten und Anstrengungen,
unter denen er an der Spitze der Avantgarde des dritten
Armeecorps und als Führer der dritten Kompagnie des
24 . Regiments den schon wegen der ungemeinen Winter¬
kälte überaus anstrengenden Marsch von Orleans nach
Le Mans ausführte , um unter unausgesetzter Fühlung
mit dem Feinde und unter stetigen blutigen Kämpfen
Le Mans zu nehmen und in die Stadt einzurücken . Für
sein tapferes Verhalten in diesen anstrengenden Tagen
wurde ihm das Eiserne Kreuz verliehen . Gleich nach der
Rückkehr aus dem Kriege begann die umfassende THLtig -
keit , die die Fäden der Deutschen Bank bald über die
ganze Welt ausdehnten. Es wurden Zweigniederlassungen
in Bremen , in Hamburg , in London , Vertretungen in
New - Dork und in Paris geschaffen . Als das Oomxtoir
ä'Lseowxts nach dem Kriege aus nationalen Rücksichten
seine in China und Japan angeftellten deutschen Beamten
plötzlich entließ , güff vr . Siemens schnell entschlossen zu ,
stellte diese mit den Gebräuchen und Verhältnissen jener
Länder vertrauten Herren an , und rief bereits Ende 1871
die Zweigniederlassungen in Shanghai und Yokohama in' s
Leben. Zur Pflege des überseeischen Geschäfts nach Süd¬
amerika wurde die deutsch - belgische La Plata - Bank mit
ihren Zweigniederlassungen in Montevideo und Buenos
Aires in den Dienst der Deutschen Bank gestellt . Er¬
innert sei noch an die großen Eisenbahnunternehmungen ,
die sowohl in Nordamerika (North und Pacific - Bahn ) ,
wie vor allem in der Türkei durch die Thatkraft und
Rastlosigkeit des Verstorbenen vorwiegend mit deutschem
Gelde ausgeführt worden sind . Neuerdings hatte Siemens
seine besondere Aufmerksamkeit der Fortsetzung der Ana -
tolischen Bahn nach Bagdad und dem Indischen Ocean
zugewandt , einem Unternehmen von unermeßlicher Bedeu¬
tung , das dereinst berufen fein wird, die alte Kultur in
jenen asiatischen Gegenden , welche die Kornkammern
des Alterthums waren , zu neuem Leben zu erwecken.
Auch noch eine andere schwebende Unternehmung sei her¬
vorgehoben , weil sie für die weitere Nutzbarmachung der
elektrischen Kraft für Verkehr und Gewerbe von großer

! Bedeutung werden dürfte, die Studiengesellschaft für elek¬

trische Schnellbahnen , für deren Führung Siemens die
Deutsche Bank zur Verfügung gestellt hat . Schließlich
sei auch noch der besonderen Förderung gedacht, die Sie¬
mens der wirthschaftlichen Erschließung Transvaals ge¬widmet hat.

Siemens war wiederholt Reichstagsabgeordneter, von
1874 bis 1877 als Mitglied der nationalliberalen , von
1884 bis 1893 als Mitglied der deutschfreisinnigen
Fraktion . Bei den letzten Reichstagswahlen im Sommer
1898 entsandte ihn wiederum sein heimathlicher Wahl¬
kreis Schweinitz Wittenberg in den Reichstag. Hier trat
er der deutschfreisinnigen Vereinigung bei und legte mehr¬
fach in wichtigen wirthschaftspolitischen Fragen seine
reichen Erfahrungen und Beobachtungen dar . Man kann
von Siemens sagen , daß er das , was er anfaßte ,mit Nachdruck zum Ziele führte. Stets wog er ruhig
die Aussichten und Möglichkeiten ab . ehe er eine Sache
angriff . Aber hatte er sich von der Durchführbarkeit
überzeugt, so ruhte er nicht eher , bis er den Erfolg ge¬
sichert hatte. Am 21 . Oktober hatte Siemens erst sein62 . Lebensjahr vollendet . Noch vor wenigen Monaten
schien er sich voller körperlicher Rüstigkeit zu erfreuen.
Man war berechtigt, noch größere Leistungen von ihm zu
erwarten . Aber der unerbittliche Tod hat diesen Erwar¬
tungen ein rasches Ende bereitet .

Die Eidesleistung des Bischofs von Metz .
* Berlin , 24. Okt . Die Ablegung des Homagial-

eides durch Bischof Benzler von Metz erfolgte in
feierlicher Weise . Ein königlicher Hofwagen holte den
Bischof in das Neue Palais , wo der Kronprinz , Prinz
Eitel Friedrich, der Reichskanzler , der Kaiserliche Statt¬
halter in Elsaß- Lothringen , Staatssekretär v . Köller,
Unterstaatssekretär Or . Petri , der Metzer Bezirkspräsident
Graf Zeppelin sowie die obersten Hofbeamten erschienen
waren . Der Kaiser , der die Uniform der Garde-du-Corps
mit dem Band : des Schwarzen Adlerordens trug , saß
auf dem Throne. Der Bischof trat vor den Thron und
hielt eine Ansprache, die nach der „ Germania " folgender¬
maßen lautete :

„Euer Majestät wollen geruben , den unterthänigsten Dank
entgegenzunehmen für die hohe Auszeichnung , daß ich den Eid
der Treue beim Antritt meines bischöflichen Amtes in Aller¬
höchste Hände ablegen darf . Eure Majestät haben mir schon so
viele Beweise des gnädigsten Wohlwollens zu Thetl werden
lasten und auch in der Ueberetnstimmung Eurer Majestät mit
dem Apostolischen Stuhle zu meiner Berufung auf den Bischofs¬
stuhl Metz muß ich dankbar ein Zeichen unverdienten Vertrauens
Eurer Majestät erkennen . Es ist ein schwieriges Arbeitsfeld ,das mir überwiesen wurde, und nur in dem Gedanken, daß ich
dem heiligsten Willen Gottes folge , der mir durch die Träger
seiner Autorität kund ward, finde ich den Muth , es zu betreten
und zu bebauen. Mit ganzem Herzen leiste ich das Gelöbniß,das ich in diesem Augenblick in die Hände Eurer Majestät
niederlegen darf : Treue zu halten,' das Gelöbniß als katholi¬
scher Bischof , das Heil der mir Anvertrauten treu zu fördern ,indem ich in ihnen Glauben und Gottesfurcht hege und pflege ,

Wo ist Sverdrup ?
Am 27 . Juni 1898 stach Otto N . Sverdrup , Nansen's Be¬

gleiter auf besten Durchquerung Grönlands und Kapitän der
„Fram " auf besten Nordpolarexpedition, in Christtanta in See ,um im Westen Grönlands durch den Smith -Sund nach Norden
vorzugehen Ueber seinen Plan ist damals nichts Bestimmtes
bekannt geworden ) einerseits wurde behauptet, er trage sich,
wie Pearh , mit dem Plane , auf diesem Wege zum Nordpol vor¬
zugehen , andererseits wurde dies für unrichtig erklärt und be¬
hauptet, sein Zweck sei ein rein wissenschaftlicher ) er wolle das
Gebiet der Nordostküste Grönlands erforschen und namentlich Auf¬
klärung verschaffen über das Vorhandensein archipelagtscher
Landbtldungen in dem unbekannten Gebier zwischen dem m die
Ltncoln -See sich öffnenden Rordenskjöld- Sund und den Inseln
von Spitzbergen. Der Staat Norwegen hatte Sverdrup die
„Fram " zur Verfügung gestellt, deren innere Einrichtung der
Forscher auf Grund der Erfahrungen auf der Nansen-Fahrt
(1893 bis 1896) auf eigene Kosten hatte umbauen lasten ) Kon¬
sul Hetberg und die Großbrauer A . und E . Rignes hatten die
erforderlichen Geldmittel gewidmet . Die Expedition war aufdrei Jahre berechnet , doch wurde für den Fall der Noth eine
für fünf Jahre ausreichende Ausrüstung mitgenommen.Die drei Jahre , nach deren Ablauf man die Rückkehr Sder -
drup's erwarten durfte , find nun schon verflossen , und die
Jahreszeit ist so weit vorgeschritten, daß man nicht mehr darauf
rechnen kann , daß die Expedition noch in diesem Jahr heimkehren
werde ) es ist daher verständlich , daß in Norwegen Befürch¬
tungen um das Schicksal der Landsleute laut werden, daß man
die Frage erörtert , ob und welche Schritte zu thun seien , um
Nachrichten über die „Fram " zu erhalten und ihr , wenn erfor¬
derlich, Hilfe zu bringen.

Die Befürchtungen erscheinen um so begründeter , da man
von Sverdrup seit über zwei Jahren , seit dem 18 . August 1899 ,keine Nachricht hat. Er war von Anfang an wenig vom Glück
begünstigt ) die Eisverhältniffe im Sinith -Sund , die ihm schon
vor seiner Abreise dahin von dänischen Grönlandstfchern als
höchst ungünstige geschildert worden waren , verzögerten sein
Vordringen gegen Norden ungemein. Nachdem er am 7 . August

1898 nach zweitägigem Aufenthalt die nördlichste dänische Kolonie
an der Westküste Grönlands , Upcrnivtk , verlosten hatte, sah er
sich bereits am 17 . August durch unüberwindliche Etshtndernisse
gezwungen , bei der kleinen Insel Cocked Hat an der Ostküste
von Elsmere -Land , etwas südlich vom Kap Sabine unter 78
Grad 50 Minuten N . das Winterquartier zu beziehen . Während
des Winters und des Frühjahrs 1899 unternahm er verschie¬
dene Expeditionen in Elsmere-Land, von denen ihn eine bis an
die unbekannte Westküste geführt hat, die er theilweise erforschte.
Der Winter war sehr streng , die Kälte betrug bis zu 50 Grad )ihr ist auch der Arzt und Meteorolog der Expedition Or
Svendsen am 11 . Juni erlegen . In der Allmon- Bucht , etwa
50 Meilen nördlicher als Sverdrup , überwinterte damals Pearh
mit dem „Wtndward" ) es soll aber, soweit man „Polargerüchten *
glauben darf , die durch Vermittlung eines jungen Wiener
Physikers, Or Kann, nach Europa gelangten , kein freundliches
Berhältniß zwischen den beiden Forschern bestanden haben , da
Pearh in Sverdrup einen Konkurrenten sah . Nachdem der
„Windward" am 2 . August 1899 wieder bcwegungsfähig ge¬
worden war , kam auch der „Fram " am 4 . August aus dem
Eise los . Sverdrup segelte nun , da er in's Kane-Becken nicht
einzudringen vermochte, an die Westküste Grönlands nach Etah
(Foulke -Fjord ) , um sich neue Hunde zu holen. Er traf dort
mit Pearh zusammen , der Sverdrup 's Postsachen mit seinem
Hilfsfahrzeug „Diana " südwärts zu senden versprach. Auf
diesem Wege kam die letzte direkte Nachricht von Sverdrup , die
vom II . August 1899 dattrt, nach Europa . Die Zusammenkunft
der beiden Forscher soll dazu gedient haben, die Mißstimmung
Peary 's zu beseitigen .

Noch am II . August stach Sverdrup wieder in See , kam aber
nur ganz langsam vorwärts , denn noch am 18. August preite
die „Diana", dis bet Etah lag, den „Fram " . Das ist die letzte
Nachricht , die wir von Sverdrup haben. Man nimmt an, daß
er bereits im Pandora -Hafen habe überwintern müssen .

lieber die Absichten, di » Sverdrup damals berste, ist nichts
Bestimmte « bekannt . Nach der tn ieflichen Aeußernnq eines seiner
Genossen wollte er sich begnügen , tm Jahre 1900 so wen als
möglich gegen den Robeson -Kanal, den Ausgang in das Eis¬
meer , vorzudringen, zu erforschen, was möglich war , und dann

heimzukehren . Eine Meldung Peary 's vom 17 . August 1899 be¬
sagte hingegen , Sverdrup beabsichtige, den „Fram " auf seiner
nördlichsten Station oder bei Fort Conger zu verkästen und ihn
südwärts zu senden, damit er ihn von der Ostküste Grönlands
bei dem verhältntßmäßtg leicht zugänglichen Franz -Josephs -Fjordabhole, wohin er sich, begleitet von auserlesenen Genossen , mit
Kajaks längs der Küste begeben wollte.

Bekanntlich sind wir nunmehr in Besitz von Berichten Pearys ,die bis zum 29 . August d . I . reichen , und wissen , daß er vom
August 1899 an von Etha bis zum nördlichsten Punkte Grön¬
lands (83F9 Gr . N .) im Mat 1900 vorgedrungen ist ) aber über
Sverdrup und den „Fram " erhalten wir durch diese Briefe merk¬
würdiger Weise nicht die geringste Kunde . Sollte Sverdrup
vor Pearh in die inselfrete Ltncoln -See gelangt sein , wo er sich
zu entscheiden hatte , ob er den Kurs gegen den Pol oder ost¬
wärts um Grönland herum nehmen solle ? Dagegen spricht , daß
Pcary erklärt , er habe im Mai 1900 die nördliche Brette auf
der westlichen Halbkugel erreicht, als er an der Nordspitze Grön¬
lands angelangt war. Es erscheint rechr sonderbar , daß Pearh
auf seiner Fahrt und seinem Küstenmarsche dahin nichts von der
„Fram " gesehen und gehört hat. Auch die Besatzung des „Wind¬
ward"

, die von 1900 zu 1901 bei Kap Sabine überwinterte ,
weiß von Sverdrup nichts zu berichten. Sollre das Schiff von
der Stelle wo man es zum letztenmal wahrgenommen hatte, sei¬
nen Kurs ganz ungesehen nordwärts oder südwärts genommen
haben ? Ist es spurlos im Eise verschwunden , während Sver¬
drup und seine Genosten von der Westküste Grönlands zur Ost¬
küste vordrangen ?

In der Heimath Sverdrup 's hält man diesen Fall nicht für
unwahrscheinlich und glaubt, daß Sverdrup in diesem Falle die
Ostküste Grönlands erreicht hat. Diese war bekanntlich in die¬
sem Jahre so vom Eise blockirt , daß der Kandidat Amundsen
mit dem Fangfahrzeug „Gjöa", der noch Sverdrup Ausschau
halten sollte und längs der Küste Vom 71 . Grad bis über den
Franz JostphZ -Fjord dahinfuhr , die Eiskante nicht zu durch-
brechen vermochte Es war daher nicht möglich, festzustellen , ob
Sverdrup sich da befände und die Rayrungsmmel , die Nalhorftim Jahre 1899 auf der Walroß-Insel und Amdrup 1900 etwas
südlicher hinterlegt hatten, in Anspruch genommen worden seien.



die die festeste Grundlage find für die ganze Staatsordnung
und die sicherste Bürgschaft der Treue und Hingebung gegen
den Erlauchten Landesberrn . Wie bisher soll auch fürderhin
mein innigstes Gebet sein : Gott erhalte Eure Majestät und
Ihre Majestät die Kaiserin und das ganze Königliche Haus !"

Hierauf erwiderte Seine Majestät der Kaiser :
Seit Begründung der deutschen Herrschaft in Elsaß-

Lothringen ist es das erste Mal , daß ein hoher Würden¬
träger der katholischen Kirche dieses Landes dem Deutschen
Kaiser persönlich das Gelöbntß der Treue ablegt. Daß
Sie Hochwürdiger Herr hierzu berufen find , gereicht mir
zur besonderen Befriedigung und mit Genugthuung hat es
mich erfüllt , daß die wichtige Frage der Besetzung des
Metzer Bischofsfitzes nunmehr einen so glücklichen Abschluß
gefunden hat . Gern habe ich Sie daher in alle mit dieser
Stelle verbundenen Würden und Berechtigungen eingesetzt.
Leicht ist es Ihnen sicherlich nicht geworden, den Frieden
des schönen Klosters am Laacher See , wo ich so oft Ihr
Gast und zugleich Zeuge Ihrer stillen aber segensreichen
Arbeit gewesen bin , zu verlassen und in ein neues Amt
einzutreten , dessen Lasten schwerer und dessen Aufgaben
groß find . Aber die Weisheit und Treue , welche durch
Ihr ganzes Leben leuchten , werden Sie auch in der neuen
Stellung die rechten Wege finden lassen, um nunmehr auf
dem erweiterten und bedeutungsvolleren Arbeitsfelde mit
Segen zu wirken . Ihnen wird es Gewissenspsltcht sein
die Eintracht zu pflegen und in den Ihrer oberhirtlicken
Leitung anvertrauten Diözesen den Geist der Ehrfurcht
gegen mich zu stärken und die Liebe zum deutschen Bater -
lande zu mehren. Daß dem so sein wird, dafür bürgt mir
Ihre bisherige Wirksamkeit und Ihre stets bewährte treue
Gesinnung. Aus vollem Herzen heiße ich Sie hochwürdtger
Herr in Ihrem neuen Amte willkommen , in dem Ihnen
Gottes Segen in reichstem Maße beschicken sein möge .

Koller und WilmowSki.
Aus der Provinz Schleswig-Holstein wird den „Berl.

N. Nachr.
"

geschrieben : „ Gelegentlich der Berufung
des Herrn v . Koller nach den Reichslanden war sich die
gesammte Presse der Provinz Schleswig-Holstein , soweit
sie nicht zur dänischen , sozialdemokratischen oder radikal¬
freisinnigen Partei gehörte, darüber ewig , daß die von
Herrn v . Koller verfolgte Politik trotz der kurzen Zeit
ihrer Anwendung bereits sichtbare Erfolge gezeitigt und
den Grund zu einer weiteren gedeihlichen Entwicklung
der politischen Verhältnisse in der Nordmark gelegt hat.
Der Uebermuth der dänischen Partei , die sich hier völlig
als Herrin oerirte , ist zweifellos gebrochen . Kein Wun¬
der war es daher , daß die dänische Presse den Träger
dieser Politik glühend haßte und geradezu aufathmete,
als seine Versetzung bekannt wurde. Ihre Leser suchte
sie glauben zu machen , daß die Ernennung des Herrn
v . Köller zum Staatssekretär nicht etwa dem Vertrauen
der Allerhöchsten Stelle zu der bewährten Kraft des
früheren Oberpräsidenten, sondern im Gegentheil einer
Mißbilligung der bisher befolgten Politik entspringe.
Hieraus wiederum folgerte sie , daß voraussichtlich mit
dem Personen - auch ein Systemwechsel eintrcten, und daß
der neue Oberpräsident ein weniger straffes und energi¬
sches Regiment führen werde . Aus dieser Illusion zog
die dänische Partei alsbald die praktischen Konsequenzen.
In kurzer Aufeinanderfolge kündigte ihr Führer , Abg .
H . P . Haussen in ' penrade , politische Versammlungen
in verschiedenen Gegenden Nordschleswigs an , und auch
mit den berüchtigten Verbrüderungsausflügen nach Däne¬
mark wurde wieder ein Anfang gemacht . Kurz , man
glaubte nunmehr wiederum freien Spielraum zu haben,
und aus dieser Auffassung heraus erklärt sich eine kürz¬
lich vorgekommene Herausforderung , die man unter der
Amtsthätigkeit des Herrn v . Köller schwerlich gewagt
haben würde. Bei einer in dem nordschleswigschen Grenz¬
dorf Kjöbenhoved im Kreise Hadersleben gefeierten Hoch¬
zeit , die sich dem Brauche der dortigen Gegend gemäß
zu einem großen Volksfest gestaltete , hielt nämlich einer
der dänischen Führer eine Rede , in welcher er im wesent¬
lichen Folgendes ausführte : „ Nachdem sich heute hier Zwei
aus dänischen Häusern zu einem Paare verbunden haben,
wollen wir nicht vergessen , sie daran zu erinnern, daß sie
treue Anhänger unserer guten Sache bleiben und für sie
arbeiten , damit wir das Ziel erreichen , Schleswig mit
Dänemark vereinigt zu sehen . Das ist ja doch nicht bloß

Sverdrup hat von diesen Depots allerdings keine Kenntniß/ ste
sollen aber deraritg auffallend gekennzeichnet sein , daß man sie
Nicht über sehen kann Andererseits rechnet man in norwegischen
Kreisen auch mit der Mö lichketl , daß es Sverdrup gelungen ist,
Vor Peaiy den Robeson -Kanal zu forctren und die Nordostküste
Grönlands zu umsegeln , in welchem Falle dann anzunehmen
wäre, daß der „Fram " von dem gefürchteten Packeis Ostgrön¬
lands festgchalteii wird

In jedem Falle hält man Sverdrup für entsatzbedürftig . In
rrsterem kann sein Borraih an Lebensmitteln nicht bedeutend
sein , da nur ein geringer Thcil von dem an Bord des „Fram "
befindlichen mitgenommen werden konnte , im anderen drängt sich
die Frage auf, ob die „Fram " nicht durch die bisherigen Ueber-
winterungen in ihrer Widerstandskraft wesentlich geschwächt wor¬
den sei In diesem Jahr noch Schritte zu thun, um Kunde von
Sverdrup zu erhalten, ist unthunltch, denn die nördlichen Meere
find jetzt schon unzuftängig ; aber es werden bereits von wissen¬
schaftlichen Kreisen Christianias Schritte gethan, um Mittel für
die Ausrüstung einer Hilss, xpedition zu beschaffen, die im kom¬
menden Jahre zunächst das östliche Grünland aufsuchen und so
ausgerüstet werden soll, um nöthigenfalls größere Rekognos-
ztruugsfahrten in das Innere beziehungsweise über Packets -
maffen aussenden zu können . Man hofft auch , daß die Regie¬
rung und das Storthing das Unternehmen fördern und unter¬
stützen werden . Auch einzelne Ftsckeretunternehmer beabsichtigen
sich in de» Dienst der Suche nach Sverdrup zu stellen / so hat
der dänische Giö ilandsahrer Henry Elte sich erboten, im künftigen
Jahre in Ostgrönland nach Sverdrup Ausschau zu halten und
für ihn Depots zu errichten.

Dänemarks , sondern auch unsere eigene Hrffnung . Und
je mehr und je stärker wir auf dies Ziel hinstreben, desto
eher erreichen wir es. Und wenn wir es auch nicht mehr
erleben sollten, unsere Kinder erleben es bestimmt.

" Di?
Rede endete mit einem Hoch auf die baldige Vereinigung
Schleswigs mit Dänemark . Daran schloß sich als Er¬
gänzung der Gesang zweier hier verbotener Lieder, die
ebenfalls die Gewinnung Schleswigs durch Dänemark als
das Ziel des Kampfes bezeichnen . Es hat fast den An¬
schein , als ob mit dieser Kundgebung und den verschie¬
denen Versuchen des Abgeordneten Hanfsen, öffentliche
Versammlungen zu insceniren, ausprobirt werden sollte,
was man jetzt den Behörden bieten könne , und inwieweit
durch den Amtsantritt des Frhrn . v . Wilmowski , des
jetzigen Oberpräsidenten, die politische Situation geändert
sei. Die Antwort auf diese Frage hat nicht lange auf
sich warten taffen . Soeben find sämmtliche dänische Staats¬
angehörige, die an dem zu einer Demonstration miß¬
brauchten Feste theilgenommen haben , zum Theil mit
ganz kurzen Fristen ausgewiesen worden. Hiermit hat
Frhr . v . Wilmowski klar bewiesen, daß er in gleich ener¬
gischer Weise gegen alle dänischen Uebergrisie zu handeln
fest entschloffen ist, und daß die Politik seines Vorgängers
in Nordschleswig auch di« seine ist . Die auf dem Per¬
sonenwechsel im Schleswigs Oberpräsidium basirten däni¬
schen Hoffnungen haben dadurch eine herbe Enttäuschung
erlitten .

"
Der Thatbestand, der den Anlaß zu der oben erwähnten Maß¬

regel gegeben hat, ist nach der „Schleswig . Grenzpost" der
folgende : Am 2V. September d . I . feierte der Kaufmann Karl
Wraa in dem unmittelbar an der Grenze belegenen , fanatisch
dänisch gesinnten Dorfe Kjöbenhoved , Amtsbezirk Schottburg ,
seine Hochzeit . Ueber 100 Personen nahmen in einem großen
Festzelt an der Feier Theil, die sich, wie in jenem Landstrich
vielfach üblich , zu einer Art öffentlichen Volksfestes gestaltete .
Nach dem Essen wurden die vom dänischen „Sprachverein" zur
nationalen und politischen Aufreizung der Bevölkerung heraus¬
gegebenen berüchtigten „blauen Liederbücher ", die auch jede harm¬
lose Geselligkeit durch dänische Politik zu vergiften bestimmt find,
an den einzelnen Tischen vertheilt, bezeichnenderweise allerdings
dort nicht , wo die deutsch gesinnten Lehrer saßen . Schon dieser
Umstand deutete darauf hin, daß eine politische Demonstration
beabsichtigt war . In der That erhob sich der Hofbesitzer
Kl . Skumsager aus Kjöbenhoved , der seit geraumer Zeit in
jener Gegend eine terroristische dänisch-politische Führerrolle zu
spielen bestrebt ist, und hielt eine Rede, deren Inhalt vorhin
angegeben ist . Mit einem Hoch auf die baldige Bereinigung
„Süd -Jütlands " und „Nord-Jütlands " (das heißt Schleswigs
mit Jütland und dadurch mit Dänemark" endigte die Rede.
Sofort schloß sich daran als Ergänzung der gemeinsame
Gesang von Nummer 57 des „blauen Liederbuches " mit
der Überschrift : „Das Zukunfisztel" und dem Anfänge : „JSH
vom Schlag getroffen ", eines Liedes , dessen öffentliches Singen
hier zu Lande bei Strafe verboten und das in der neueren Auf¬
lage des Buches als verbotenes Lied auch ausdrücklich gekenn¬
zeichnet ist . Bon Anfang bis zu Ende drückt das Lied die Hoff¬
nung auf eine Bereinigung Schleswigs mit Dänemark aus und
schließt mit den Worten : „Schleswigs Land gewinnen , ist des
Kampfes Ziel" . Schon gleich bei Beginn der Rede hatten der
Pastor Hansen aus Rödding und die anwesenden Lehrer, sowie
ein dänischer Staatsangehöriger , der verständig genug war, sich
nicht durch ferneres Verweilen bei einer solchen Feier bloßzu-
stellen , das Festzelt verlassen . Der höhnische Bestall der Um¬
fitzenden begleitete sie , von denen einer erklärte : „Nun haben
wir die Deutschen glücklich weggeärgert !" Aber noch nicht genug
damit, wurde noch ein zweites verbotenes Lied angesttmmt,
Nummer 81 des „blauen Liederbuches " mit der Überschrift
„Norden" , das , aus der einstigen Selbstüberschätzungdes deutsch¬
feindlichen Skandinavtsmus hervorgegangen, die Bereinigung der
beiden skandinavischen Königreiche mit Dänemark — einschließlich
Schleswig — zu einem gemeinsamen Ganzen unter dem Namen
„Norden" ankündigt und in dem zu einem skandtnavtstisch eider -
dänischen Schlagworte gewordenen Verse gipfelt: „Was einst sich
trennte , schließt sich zusammen" .

Im Anschluß hieran schreibt die Münchener „ Allge¬
meine Zeitung "

: „Es ist schon arg genug , wenn tnan
sich in einem Reiche, das zum „ Schutz des Bundes¬
gebietes und zur Pflege der Wohlfahrt des deutschen
Volkes " begründet ist, dergleichen Demonstrationen von
Reichsangehörigen gefallen lassen muß . Machen aber
unter gröblicher Mißhandlung des Gastrechtes Ausländer
derartige Ungehörigkeiten mit , dann gebietet die Selbst¬
achtung. vom Hausrecht nachdrücklich Gebrauch zu machen .
Infolge dessen sind elf nicht im Besitze der preußischen
Staatsangehörigkeit befindliche Personen aus Kjöbenhoved,
die dem Feste bis zu Ende beigewohnt hatten, ausgewiesen
worden, und weitere Ausweisungen werden möglicher¬
weise noch folgen . So haben die Thatsachen bald be¬
stätigt, was unser Berliner Korrespondent nach der Be¬
rufung des Frhrn. v . Wilmowski als Nachfolger des Herrn
v . Köller meldete ; Frhr. v . Wilmowski ist ein milder ,
versöhnlicherMann — , aber in der Wahrung der deutschen
Aufgaben in der Nordmark ist die „ feste Hand

"
noch fester

geworden
" .

Grotzhrrrogthurn Radru.
Karlsruhe , 25 . Oktober.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wird morgen,
Samstag Früh 7 Uhr 52 Minuten von Baden nach
Bruchsal fahren , um dort der Landesversammlung des
Badischen Frauenvereins anzuwohnen. Die Ankunft in
Bruchsal erfolgt 9 Uhr 14 Minuten Vormittags; die
Rückreise nach Baden soll am Abend nach 7 Uhr statt¬
finden.

* (Sehrtng - Feter .) Anläßlich brr Fertigstellung des dem
Andenken Wilhelm Sehring 's von seinen Verehrern gewidmeten
Grabdenkmals findet am nächsten Sonntag , 27 . Okto¬
ber , Bormittags ' /.12 Uhr , auf dem Friedhofe ein feierlicher
Grdächtnißakt statt. Alle Freunde des Dichters werden
hierdurck zur Theilnahme an demselben ringeladcn.

* (Bürgerausschußsttzung ) Für die nächste Sitzung
des Bürgerausschusses , am Mittwoch den 30. Oktober,
Nachmittags 3 Uhr, ist folgende Tagesordnung festgesetzt:

1 . Herstellung von Strecken der Gluck- und der Hildastraße-
2 . Fortsetzung der Werderstraße durch das an der Morgenstraße
aelegene Anwesen der Firma Dhckerhoff L Widmann . 3 . Her¬
stellung eines Kanals in der Straße von Mühlburg nach Dax¬
landen zur Entwässerung des Fabrtkanwesens der Maschtnen-
vaugesellschaft . 4. Gelänbeverkauf im Bannwald an die Ma¬
schinenbaugesellschaft „Autolog", Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht . 5 . Erbauung und Einrichtung eines Geräthe - und
Werkstätteschuppens beim Rheinhafen. 6. Erbauung eine Ge -
treidelagerhaujes beim Rhetnhafen. 7 . Herstellung des Stephan¬
platzes . 8. Einrichtung einer Bolkslesehalle. 9. Festigung der
Böschungen des Lauterbergs . 10 . Verkündigung der städtischen
Rechnungen vom Jahr 1900 .

— (Das erste Abonnomentskonzert des Groß ^
herzoglichen Hoforchesters ) unter der Leitung des
Generalmusikdirektors Felix Mottl war die Aufführung zweier
Werke Beethoven's gewidmet . Eine seltener gehörte Schöpfung
„Welltngton's Sieg , oder die Schlacht bet Viktoria" leitete das
Konzert ein, eine Gelegenheitskompofition, deren Entstehung wir
eigenthümlichen Umständen verdanken, und welche in der vor- .
liegenden Form als solche , des großen Meisters Genius in N
seiner reichsten Entfaltung nicht aufkommen lassen konnte . Der
Erfinder des Metronoms , Mälzel, hatte von dem gehörleidenden
Meister den Auftrag erhalten, eine Gchörmaschine zu konstrutren,
deren er sich bei seinen Unterredungen mit dem Erzherzog
Rudolph bedienen wollte. Um Mälzel für die Lieferung der
Maschine schon im voraus seine Dankbarkeit zu beweisen , schrieb
Beethoven für die von demselben ebenfalls erfundene Pan -
harmonika eine Siegesshmphonie, welche der Meister auf dessen
Wunsch auch noch instrumentirte ; dieses Werk bildet nun jetzt
den zweiten Theil, die „Sieges -Shmphonie " der später hinzu-
kompinirten „Schlacht bet Vtttoria " . Das Werk wurde in Wien
am 8 . Dezember 1813 unter Beethoven's Persönlicher Leitung
zugleich mit seiner siebenten Symphonie in ^ .-ckur erstmalig auf¬
geführt , gelegentlich der Siegesfeier nach der Schlacht bei
Vtttoria / den Reinertrag aus diesem Konzert bestimmte Beet¬
hoven zum Besten der bet Hanau verwundeten österreichischen
und bayrischen Soldaten . Beethoven selbst richtete an alle
Mitwirkenden bet diesem Konzert in einem Dankschreiben die
Worte : „Es war ein seltener Verein vorzüglicher Tonkünstler,
worin ein jeder durch den Gedanken begeistert war, mit seiner
Kunst auch etwas zum Nutzen des Vaterlandes bettragen zu
können , und ohne alle Rangordnung , auch auf untergeordneten
Plätzen zur vortrefflichen Ausführung des Ganzen müwirkte.
Mir fiel nur darum die Leitung des Ganzen zu, weil die Musik
von meiner Komposition war, wäre jje von einem Andern ge¬
wesen , so würde ich mich ebensogerne wie Herr Hummel an die
große Trommel gestellt haben, da uns alle nichts als das reine
Gefühl der Vaterlandsliebe und des freudigen Opfers für die¬
jenigen, die uns so viel geopfert haben, erfüllte. Herr
Schuppanzigh stand an der Spitze der ersten Violine, Herr
Spohr und Herr Mayseder wirkten an der zweiten und dritten
Stelle mit, der erste Hofkapellmetster Herr Salieri gab den Trom¬
meln und Kanonaden den Takt ." — Wie schön und ergreifend find
diese Worte reinster Begeisterung für eine hohe, edle Sache. —
Den Schluß des Konzertes bildete das großartige Werk des
Meisters : die neunte Symphonie Emporragend als ein Riesen¬
denkmal deutscher Tonkunst, eine Schilderung der nach großem
Ringen mit den Leiden irdischer Vergänglichkeit errungenen,
trostreichen Versöhnung, am Lebensabend des erhabenen Meisters .
Klingt nicht das einzig wundervolle Adagio als ein Abschteds -
gruß an eine glücklichere Vergangenheit , welche der an fast
völliger Taubheit leidende Meister m wehmuthsvoller Erinnerung
gedenkt ? Und wie gewaltig ist die Wirkung des letzten Satzes,
in dem das neu errungene Gefühl der allgemeinen Menschen¬
liebe zum Ausdruck kommt . — Der Chor und das Soloquarictt
leisteten vorzügliches/ besonders verdient die mit Kraft und
Ausdauer ausgeführte, schwierige, hohe Sopranparthie durch Frau
Mottl uneingeschränktesLob . Unser Hoforchester unter Führung
des Herrn Generalmusikdirektors Mottl bot eine Glanzleistung
ersten Ranges .

* (Der Badtsch - Unterländer Ftschörei - Ber -
e in ) hat in seinem Arbeitspläne pro 1901 wiederum den
Einlatz von Satzfischen des Fränkischen Spiegelkarpfens in den
Neckar und von Sömmerlingen der Regenbogen- und der Bach¬
forelle in den hierzu geeigneten Gewässern des Beretnsgebtetes
vorgesehen . Eine Umfrage bet den Mitgliedern der Neckar-
fischereigenoflenschaft ergab , daß die in den vorangegangenen
Jahren durch den Verein mit Spiegelkarpfen ausgeführten
Einsätze in den Neckar günstige Erfolge bereits aufweise . i .
Am 18 Oktober wurden nun unter Aussicht von Vorstands¬
mitgliedern und bankenswerther, thätiger Beihilfe von Mitgl 'e-
dern der Neckar-Fischereigenossenschaft , die von Braun in Matrn -
fels bezogenen , sehr schönen Satzkarpfen in den Neckar einge¬
setzt und zwar je 3 500 Stück in Neckarmühlbach und von
Neckarsteinach bis Ztegelhausen. Ferner wurden in die Elsenz,
den Schwarzbach und die Steinach 5 400 Sömmerlinge der
Regenbogenforelle, der Bachforelle, des Amerikanischen Bach -
saibliogs eingesetzt. Transport und Einsatz geschah unter Auf¬
ficht von Bereinsmitgltedern . Die kräftigen , gesunden
Sömmerlinge lieferte die sehr gut eingerichtete Ftschzucht -
anstalt Martenthal bet Dallau , — Besitzer Herr Küster .
Nächster Tage erhalten Jagst und Tauber je 1000 Sömmer -
ltnge der Regenbogenforelle. Allgemein wird bestätigt , daß der
Bestand an Edelfischen im Bereinsgebtete sich gehoben l at und
mit demselben steigen die Einnahmen der Gemeinden für daS
Ftschwafser . Möge der Verein auch in dem nächsten Jahre unter
wohlwollender Unterstützung der Regierung , wie bisher in
der age sein, seine erfolgreiche , nützliche Thätigkett fortzusetzen .
Dieses wird aber nur der Fall sein können , wenn im kommen¬
den Landtage auch fernerhin der Regierung die Mittel zur
Förderung der Fischzucht reichlich bewilligt werden.

(D Mannheim , 24. Okt. Heute Nachmittag fand auf dem
hiesigen israelitischen Friedhofe die Beerdigung des in
Riva ermordeten LandgerichtSaffessors vr . Ladenburger
von hier unter überaus großer Theilnahme statt . Zu der
Trauerfeter waren u . A . erschienen der Mtnistcrtalprästdent
Frhr . v . Dusch , sowie der Chef der Mintsterialabtheilung, in
welcher der Verblichene gearbeitet hat , Herr Mintüerialrath
Trefzer von Karlsruhe , ferner viele richterliche Beamte des
Landgerichts und Amtsgerichts , sowie fast sämmtliche Rechts¬
anwälte . U . A . hatte das Greßherzogltche Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterrichts in Karlsruhe , sowie das
Mannheimer Landgericht zwei riesige Kränze gesandt. Die
Trauerfeter fand in der neuerbauten Leichenhalle des israeliti¬
schen Friedhofs statt. Herr Rabbiner Or . Steckelmacher
hielt eine ttefergreifende Trauerrede . — Die in der zweiten
Hälfte der vergangenen Woche erfolgte Zählung der leer¬
stehenden Wohnungen ergab für Mannheim einschließlich
Vororten 1462 solche Wohnungen gegen 362 im Mal vorigen
Jahres , also eine Vermehrung um reichlich das Vierfache . Außer
den Mtethwohnungen waren 101 (2t ) Läden bezw mit Ge-
schäftslokalen (Bureaux , Wirtschaften ) verbundene Wohnungen
frei, endlich wurden in noch nicht bezugiähigen Rohbauten 410
demnächst zur Fertigstellung gelangende Wohnungen gezählt.

O Baden , 25. Okt. Aus Anlaß des 100jährigen Geburts¬
tags Alberi Lortztng 's veranstaltete das städtische Kurcomtts
gestern Abend im großen Saale des Konversattonshauses einen
„ Lortzing - Abend " . Auf dem Programm des Städtischen
Kurorchesters standen ausschließlich Nummern aus Lortztng 'schen
Opern („Waffenschmied ", „Lzar und Ztmmermann ", „Der Wild¬
schütz", „Undine"), deren Wiedergabe eine in jeder Hinsicht



anerkennenswcrthe war . In dem Konzert ließ stch auch zum
erstenmale ein hiesiger junger Sänger , Friedrich Brand , wel¬
cher gegenwärtig in Berlin noch Gesangsstudien macht , vor
einem größeren Publikum hören. Derselbe verfügt über eine
recht sympathische und dabet ausgiebige Stimme , welche bei ent¬
sprechender Schulung für die Zukunft recht Gutes erwarten
läßt . Herr Brand sang die Arie aus dem „Wildschütz" , das
Czarenlied, die Romanze aus „Undine", sowie Lieder aus dem
„Waffenschmied " und erntete seitens des außerordentlich zahl¬
reich anwesenden Publikums lebhaftesten Beifall . Ihre Durch¬
laucht die Prinzessin Amölte zu Fürstenberg wohnte dem Kon¬
zert bet.

— Mutzbach , 24 . Okt. Auf ein anläßlich der Etnweth -
ung der neuen evangelischen Kirche an Seine
Königliche Hoheit den Großherzog gerichtetes Huldigungs¬
telegramm traf folgende Antwort ein :

Baden- Baden (Schloß), 21 . Oktober 1901 . -
Herrn Geh . Regterungsrath Salzer in Emmendingen.

Für die Begrüßung , welche Sie mit Herrn Pfarrer Fidel
und Bürgermeister Schneider im Namen der evangelischen
Gemeinde Mußbach au mich gerichtet haben , danke ich Von
Herze » und ersuche Sie , der Vermittler meines Dankes an
die Gemeinde zu sein . Ich wünsche der Gemeinde eine ge¬
segnete Zukunst. Friedrich , Großherzog. !

Am Tag vor der Einweihung der neuen Kirche, konnte der >
derzeitige Ortsgeistliche Pfarrer Fidel in Ottoschwanden die von z
Ihrer Königlichen Hoheit derGroßherzogtn gestiftete Altar - !
und Kanzeldecke mit nachstehendem huldvollen Schreiben Ihrer '

Königlichen Hoheit in Empfang nehmen :
Der evangelischen Gemeinde Mußbach , zu Händen ihres

Seelsorgers , des Herrn Pfarrers Fidel in Ottoschwanden,
übergebe ich beifolgende Altar - und Kanzeldecke, welche, wie
auch die noch nachfolgende Taufsteindecke , von der Kunst¬
stickereischule des Badischen Frauenveretns gefertigt wurden,
indem ich den Wunsch beifüge , daß der Segen des Herrn
das neue Gotteshaus begleiten und auch diese Gabe bei¬
tragen möge zur Förderung der Andacht und Erhebung der
den Gottesdienst besuchenden Gemetndeglieder. Luise .

Schloß Baden, den 14 . Oktober 1901 .
1. Freiburg , 25 . Okt. Bei der heutigen ersten Immatri¬

kulation schrieben sich 178 Studirende ein : 19 in der theolo¬
gischen Fakultät , 69 in der rechts- und staatswissenschaftlichen ,
42 in der medizinischen und 48 in der philosophischen Fakultät .
Darunter befinden stch sechs,Damen mit Gymnastalreife,
von denen vier medizinischen Studien und zwei dem Studium
der Philologie und der Naturwissenschaften sich widmen.

L .ki . Müllheim , 24 Okt. Zu einer zweitägigen Tagung
waren die Freunde ländlicher Wohlfahrtspflege auf den 2l . und
22 . Oktober nach Müllheim (Bahnbofhottl ) etngelrden . Nach¬
dem Herr Pfarrer Nerzinger die Leitung übernommen, hielt
Herr Pfarrer Hindenlang- Sexau einen längeren Vortrag über :
„Kirche und ländliches Volksleben." Ausgehend von einer
Schilderung des ländlichen Volkslebens von beute suchte er zu¬
nächst die Bedeutung der Kirche für dasselbe klarzustellen. Zu¬
mal aber auf das sittliche Leben nicht nur religiöse, sondern
auch geistige, gesellschaftliche, wtrthschaftliche Faktoren einwirken ,
ergaben sich für die Kirche, tnsonderveit für die Einzelgemeinde
und den Geistlichen auf dem Lande Aufgaben analog jenen,
welche im Laufe der letzten Jahre in vielen Erörterungen über
die soziale (Industriearbeiter -) Frage aufgestellt wurden . Ein¬
gehend wurden die Mittel und Wege zu solcher Wirksamkeit ge¬
schildert . Eine rege Diskussion erörterte die prinzipiellen
Fragen . Der zweite Tag führte in die Praxis ein . Herr
Pfarrer Nerzinger schilderte zunächst das geistige und gesell¬
schaftliche Leben auf dem Lande und zeigte

"allen die
von der Wohlfahrtspflege gesuchten und mit großem
Erfolg begangenen Wege zu dem Zwecke, das geistige und ge¬
sellschaftliche Leben zu heben , wie Gemetndeabende, Lichtbilder -
auffüdrungen, dramatische Darstellungen, Einrichtung von Bolks-
btbliotheken , Kolportage von Büchern und Bildern , Pflege der
mannigfachen Künste , Abhaltung von Volksfesten , Einrichtung
von Dorfmuseen, Bildung von Vereinen. Es ist in der That
ein reiches Arbeitsgebiet, auf dem die Wohlfahrtspflege wirksam
ist . In der Diskussion wurden diese Wege im einzelnen durch-
gesprochcn . Nach einer Mittagspause folgte das dritte Referat
von Herrn Pfarrer Becker-Wtes über die Bestrebungen der
ländlichen Wohlfahrtspflege auf wirthschaftlichem Gebiet . Das
Refeiat beschränkte sich hauptsächlich auf die genossenschaftlichen
Bestrebungen zur Förderung der wirthschsftlich Schwächeren,
namentlich des kleinen ländlichen Handwerks, wie Gründung
von Einkaufs-, Betriebs - , Kredit- und Absatzgenofsenschaften .
Auch diesem Bortrage folgte eine sehr belebte Diskussion.
Es war ein reiches Stück geistiger Arbeit, das die Thetlnehmer
leisteten . Eine Fülle von Anregungen wurde geboten Allge¬
mein war deshalb, nachdem die Prinzipien , Ziele und Wege der
Wohlfahrtspflege erörtert worden waren, der Entschluß, auch
für das badische Land eine Bereinigung tn 's Leben zu rufen ,
die die Wohlfahrtspflege auf dem Lande, speziell im Hinblick
auf die Verhältnisse in unserem engeren Vaterland «, in Theorie
und Praxis betreibe . _

Zum Bergarbeiterausstand .
(Telegramme )

* Paris , 25 . Okt. Der „Matin " will wissen, daß bei Ge-
legenheil des Czarenbesuches eine Unterredung zwischen
Delcassö und Lamsdorff über die kretensische
Frage stattgefunden habe und daß der Czar vollständig für
die Angltederung Kretas an Griechenland ge¬
stimmt habe . Auch bet dem jüngsten Aufenthalt des Königs
Von Griechenland in Paris sei diese Angelegenheit zur Sprache
g>kommen . Es sei jedoch nicht richiio , daß diesbezüglich bereits
diplomatische Verhandlungen mit den übrigen Mächten angeknüpft
worden seien.

* Moucea « les MineS , 25 . Okt. Bis jetzt sind etwa 100
Gewehre abgeliefert. Morgen wird mit den Haussuchungen
begonnen . Im Orte herrscht vollständige Ruhe.

Zu den Borgäugen iu Ostafieu .
(Telegramme^

* Rom , 25 . Ott. Die „ Patria " meldet , der Vatikan
habe einleitende Schritte gethan zur Schaffung einer diplo¬
matischen Vertretung in Peking .

* St . Petersburg . 25 . Okt. Das Linienschiff „ Peres
Swjael " ist aus Kronstadt nach dem Stillen Ocean abge¬
gangen.

* London, 25 . Ott. Der „ Standard" meldet aus
Shanghai : Züngln berichtete im Geheimen an
Lihungtschang . die Kaiserin-Witwe hege den dringenden
Wunsch , mit Rußland in freundschaftliche Beziehungen
zu treten, welches versprach , alle fremden Eingriffe zu
verhindern und die Kaiserin -Witwe in Peking zu schützen .

* London, 25 . Okt. „ Morning Post" veröffentlicht
einen langen Brief ihres Korrespondenten in China ,

worin ein Besuch in Tsingtau beschrieben wird . Der
Brief enthält hohe Anerkennung der daselbst gemach¬
ten Fortschritte und spricht die Ansicht aus , daß Tsingtau
zweifellos den Haupttheil des Handels an sich ziehen
werde , der jetzt über Tschifu geht .

* London, 25 . Okt . Die „ Times" meldet aus
Shanghai : Em amtliches Telegramm aus Wutschang
besagt , der Kaiser beantwortete den kräftigen Einspruch
des Vicekönigs Tschangtschitung und der anderen Vice-
könige des Südens gegen den Mandschureivertrag
mit der Frage , welche Mittel die Vicekönige zum Wider¬
stande gegen Rußland anzuwenden Vorschlägen und welche
Aussicht aus Unterstützung seitens Englands und Japans
bestehen.

'
* Peking , 24 . Okt . Rußland und Japan ver¬

handeln mit chinesischen Bevollmächtigten über eine Kon¬
zession in Shanghai , die an die französischen und
englischen Konzessionen grenzen sollen.

AeseEe Machrtchte » «a» Vekgr« »» e.
* Berlin » 24 . Okt. Die Stadtverordneten nahmen

in der Angelegenheit der Wiederwahl Kauffmann ' s
zum zweiten Bürgermeister den Antrag des Ausschusses an,
wonach sie eine Neuwahl ablehnen bis zum Eingang der
Entscheidung des Königs über die Bestätigung . Ferner ersucht
die Versammlung der Stadtverordneten den Magistrat , über den
Bescheid des Oberprästdcnten beim Minister des Innern Be¬
schwerde zu führen.

* Wie », 24 Okt. Abgeordnetenhaus . Abgeordneter
vr . Stranskh tritt für die Dringlichkeit seines Antrages
betr die Zusammenstöße zwischen Deutschen und
Czechen in Ltttau ein, indem er unter heftigen Protesten
der Alldeutschen diese Vorfälle als von langer Hand vorbereitet
darstellt. Ministerpräsident vr . v . Körber weist auf Grund
amtlicher Mitthetlungen noch, daß die Littauer Vorfälle unbe¬
deutend waren . Er bedauert sie indessen und erwartet , baß die
gerichtliche Untersuchung die Schuldigen ermitteln werde. Abg.
Baron Elvert betont, oft von Zwischenrufen der Czechen
unterbrochen, daß die Darstellung des Ministerpräsidenten auf
das Deutlichste die Ueberlreibungen Stransky 's bewiesen habe.
Die Deutschen müssen den Eroberungszügen der Czechen, die in
Mähren eine deutsche Stadt um die andere zu gewinnen suchen ,
äußersten Widerstand entgegensetzen. (Lebhafter Beifall links,
Lärm bei den Czechen.) Während der Rede Baron Elvert 's
kommt es zu einem erregten Wortwechsel zwischen den Abgeord¬
neten Franco Stein und Klofac , der in Thätltchketten auszu¬
arten drohte .) Der Obmann des Jungczechenkiubs Pacak ,
von den Alldeutschen lärmend unterbrochen, protcsttrt auf das
entschiedenste gegen die gestrigen Beschimpfungen des Abg.
Slransky , welcher namens des czechischen Volkes gesprochen
habe. Redner fragt den Präsidenten, was er zu thun gedenke,
um eine große Partei gegen ein derartiges Vorgehen zu schützen
und die Würde des Hauses zu wahren. Präsident Graf Vetter
bedauert aufs tiefste die gestrigen Vorfälle und erklärt, ihm
stehe leider kein anderes Mittel zur Verfügung, als die Er -
theilung eines Ordnungsrufes , wovon er gestern Gebrauch ge¬
macht habe . Der Präsident richtet dann an das Haus die
dringendste Mahnung, die Würde des Hauses zu wahren und
stch persönlicher Beschimpfungen zu enthalten . (Beifall .)

Das Abgeordnetenhaus nahm schließlich die Dringlichkeit
des Antrages Stranskh , sowie den Antrag selbst an ,
welcher strenge Untersuchung der Vorfälle in Ltttau , sowie
Bestrafung des Schuldigen verlangt.

Nach längerer Debatte wurde dann die Dringlichkeit des An¬
trages Seitz , betreffend die Linderung der durch Arbeits¬
losigkeit hervorgerufenen Nothlage , angenom¬
men und der Antrag dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen.
Im Verlauf der Debatte erklärte Ministerpräsident v Körber ,
die Regierung sei bereit , jede taugliche Arbeitsgelegenheit zu be¬
schaffen und sich angelegentlichst zu bemühen , keinen Nothstand
aufkommen zu lassen. (Beifall.)

* Paris , 25 . Okt. Die Kammer nahm den Gesetzentwurf ,
nach welchem die Bestimmungen betreffend die zeitweilige
Zulassung von Getreide abgeändert werden, an .

* Paris » 24 . Okt. Der gemäßigte republikanische Deputiere
Lassaire meldete seine» Austritt aus der Melint fri¬
schen Gruppe mit der Erklärung an , daß die Mitglieder -
gruppe, die vorgestern für die Regierung gestimmt haben, ent-
weder die Rolle von Betrogenen oder von Komplizen des Mini¬
steriums Waldeck - Rousseau spielten . Wie in Kammerkreisen
verlautet , wird der Ausschuß der Melintstischen
Gruppe nächster Tage eine Versammlung abhalten, um über
die durch die Haltung der Gruppe geschaffene Lage zu berathen .

* Paris , 25 Okt. Die nationalistische Presse setzt
die Angriffe gegen die melinisttsche Gruppe wegen ihrer
Haltung in der Kammerfitzung am Dienstag fort . Die „Libre
Parole " behauptet, daß insbesondere Ribot, der geheime Ab¬
machungen mit Waldeck - Rousseau getroffen habe, an der
Schwenkung der Melinisten Schuld sei.

* Paris , 25 . Okt. Wie verlautet, beabsichtigt die Regierungden Gesetzentwurf über die Ruhegehälter der Berg¬
arbeiter bereits in der nächsten Woche der Kammer vorzu¬
legen .

* Nancy , 25 . Okt. In der Versammlung des Syndikats der
Schuhmachergesellen wurde der allgemeine Ausstand für
sämmtliche Fabriken beschlossen .

* Rom , 25 . Ott . Der Papst empfing gestern den
Weihbischof von Straßburg , Msgr . Zorn von Bulach .

* Madrid , 25 . Ott . Der „Epoca" zufolge beschäf¬
tigte sich gestern der Ministerrath unter dem Vor¬
sitze Ihrer Majestät der Königin mit der Frage ,
betreffend die Forderungen der Marineoffiziere .

* Barcelona » 25 . Okt. Dir Polizei verhaftete den aus
Turin hierher gekommenen italienischen Anarchisten de Marchi ,
welcher sich im Besitze eines vollständigen Verzeichnisses aller
Anarchisten Barcelonas befand .

* London , 25 . Ott . Seine Majestät der König
empfing gestern Nachmittag den Ministerpräsidenten Salis¬
bury in ziemlich langer Audienz .

* Konstantinopel , 25 . Ott . Prinz Adalbert
machte gestern in Gesellschaft des deutschen Botschafters
Frhrn . v . Marschall einen Ausflug an Bord des Stations¬
schiffes „ Loreley " bis nach dem Schwarzen Meere . Nach¬
mittags empfing der Prinz mehrere Mitglieder der deut¬
schen Kolonie an Bord der „ Charlotte " .

" Konstantinopel , 25 . Okt. Der Sultan drückte Seiner
Majestät dem Kaiser Wilhelm telegraphisch seinen Dank
und den der Bevölkerung für das anerkennenswerthe Verhalten

der Offiziere und der Mannschaften der „Charlotte" währenddes Brandes in Kumkapu aus . 8 Offiziere und 90 Mann
erhielten die Rettungsmedaille.

* Philippopel , 25. Okt. Nach hier einaegangenenMeldungenließ der Bali vou Jantna in Taramhthia vier musel¬
manische Behs , darunter einen gewissen Jufsicf Paschaunter der Beschuldigung der Tbeilnahme an der Umsturzbeweg¬
ung gegen die Regierung verhaften und etnkerkern .* Algier , 25 . Okt. In Milianah kam es zu einem bluti -
genZusammenstoß zwischen Militär und Eingeborenen,wobei ein Soldat und zwei Eingeborene getödtet wurden .* Netv -Bork » 24. Okr . Aus Colon ist folgendes Telegramm
eingetroffen : Die Regierung theilt mit, daß General G utierrezdie Aufständischen am 15 . Oktober bei Ambalea nach
dreistündigemverzweifeltem Kampfe geschlagen habe . 100 Auf¬
ständische seien getödtet , mehrere gefangen worden . Der Verlustder Regterungstruppen betrage über 50 Mann .

* Caracas . 24 . Okt. Der Zwischenfall anläßlich der An¬
wesenheit des deutschen Kreuzers „ Vineta " ist durch die
deutsche Gesandtschaft befriedigend geregelt worden.

* Rew -York, 25 . Okt . Dem „ New-York Herald "
ging gestern die Nachricht aus Columbien zu, wonach
die Aufständischen Tumaco genommen haben und in
der Richtung auf Guapi marschiren .

* Montevideo , 25 Okt . Der Minister für Handelund Industrie gab seine Entlassung . — Der Finanz -
minister sandte einen Beitrag zur Zahlung der fälligen Coupons
nach London.

Verschiedenes .
st Berlin , 24 . Okt. (Telegr .) Seine Majestät der Kaiser

sandte der Witwe v . Siemens eine Beileidsdepesche . Auchder Reichskanzler, Staatssekretär Krätke, Handelsminister Möller ,
Staatssekretär Tbielmann und der Präsident der Nettesten der
Kaufmannschaft, Herz , kandolirten telegraphisch .

st Berlin , 25. Okt. (Telegr .) Die 7 . Strafkammer des Land¬
gerichts verhandelte unter Ausschluß der Oeffentltchkeit gegenden Bankier Sternberg und die Zimmervermtethertn Riewe
wegen Verbrechens gegen ZK 176 und 180 des Reichsstrafgesetz -
buches . Sternberg wurde freigesprochen . Die Riewe erhielt
sechs Wochen Gefängniß.

st Leipzig , 25. Okt. (Telegr .) Der Präsident der Reichs¬bank vr . Koch ist gestern zur Theilnahme an der heute statt¬
findenden Konferenz der Reichsbankdirektoren hier eingetroffen.

st Wie «, 25. Okt. An die hiesige Akademie der bildenden
Künste wurde , laut „Franks. Ztg ." , Max Kling er aus
Leipzig für Zumbusch berufen.

st Paris . 25. Okt . (Telegr .) Auf Schloß Chamblh im
Departement Oise starb gestern Abend Prinz Joachim
Murar .

st Paris » 25 . Okt . (Telegr .) Der akademischeDiszipltnarrath
in Dijon beantragte die Absetzung des Mittelschul¬
professors Hervö , welcher in republikanischen Blättern
heftige Artikel gegen die Armee veröffentlichte Der Disziplt -
narrath verschob die Durchführung dieser Maßregel bis nach
Beendigung des gegen Hervö angestrengten schwurgertchtlichen
Prozesses.

st Oedenbnrg » 24. Okt. (Telegr.) Der Untersuchungs¬
richter verhängte über den Fabrikanten August Friedrich ,
Btceprästdent der falliten Bank, Untersuchungshaft.

st London » 25 . Okt. (Telegr .) Das bet den Faroerinseln
stationirte Kanonenboot „Bellona" meldet, daß das Fischerei¬
fahrzeug „ St . Vernarb " aus Hüll am 20 . d . M . an einer
der Inseln gescheitert ist . Man befürchtet , daß die ganze
Besatzung um ' s Leben gekommen sei . Sieben
Leichen seien geborgen .

st Konstantinopel » 24 . Okt. (Telegr.) Die türkischen Blätter
sprechen sich überaus lobend über die Bravour aus , welche die
Mannschaft der „ Charlotte " bei dem Brande in der
Vorstadt Kumkapu an den Tag legte . Sie heben hervor,
daß die hervorragenden Dienste , die dieses Mal der Türkei von
der Mannschaft des Schiffes geleistet seien, an dessen Bord d er
Sohn des Deutschen Kaisers sich befinde, die natür¬
liche Folge des zwischen beiden Herrschern und Ländern be¬
stehenden freundschaftlichen Gesinnungen seien.

st St . Petersburg » 25 . Okt . (Telegr.) In Taschkent
wurde am 22 . d . M . mit dem Bau einer Eisenbahnlinie
nach Orenburg begonnen .

st New -Dork , 25 . Olt . Eine große Golbentdeckung
ist lt . „Frs . Zlg ." in der Nähe von Pueblo im Staate
Colorado gemacht worden .

st New -Dork , 25 . Okt . (Telegr .) Ein von Council Bluffs
nach Kansas City gehender Zug ist bei Exltna (Iowa ) ent¬
gleist . 36 Personen wurden verletzt , 11 davon , wie
man fürchtet, lödtlich .

st Le Havre , 25 . Okt . (Telegr .) Unter den Mannschaften des
brasilianischen Dampfers „Tyuca" brach wegen Geldverlegen¬
heiten mit dem Kapitän eine Meuteret aus . Der brasilianische
Konsul ließ neun Matrosen verhaften.

Sroßyerrogttches Kpftyeata.
Im Hosthealer Karlsruhe .

Samstag , 26. Okt . Abth . 6 . 13. Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„ DeS MeereS nnd der Liebe Wellen " , Srauersptel in 5
Akten von Franz Grillparzer. Hero : Emma Thouret vom
Herzoglichen Hoftheater in Coburg. Anfang 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr.

Metürtmukl t« fär sllck« «l,zu » . sPlr. V. 25 . Okt. 1901.
Das barometrische Maximum, welches gestern über Mittel¬

europa gelegen war hat sich nach dem Innern von Rußland zu¬
rückgezogen , doch geht von dort aus quer durch das Festland bis
zu den Pyrenäen ein breites Band hohen Druckes , in welchem
theils heiteres, thetls nebliges Wetter herrscht. Ueber dem nor¬
wegischen Meere ist eine Depression erschienen , von welcher bis
zum Kanal hin eine furchenarttge Rinne ausläuft ) diese nährt
sich uns augenscheinlich rasch, da das Ortsbarometer rasch fällt .
Es ist deshalb wärmeres und bewölktes Wetter mit Niederschlä¬
gen zu erwarten .

Witternnssdeadachwu- r» der Mrteursi . Ktatia» Anrlarntzr.

Oktober
4 . Nachts 9« U .
5 . Mrgs . 7- U.
5 . Mtttgs . 2- U.i) Nebel.

758 .9
756 .4
753 .0

kh-rm. ! M °l.
u, 0 , ^ Kru-dr

58
32

11 .6

6 .7
5.6
7 .2

Keuchtiy-
j keit in !
l Prvz.
i 97
! 97

71

Wind
NE bedeckt »)

Still heiter

Höchste Temperatur am 24 . Oktober : 9 .2 ; niedrigste in der
arauifolgenden Nacht : 2 .4

Niederschlagsmengedes 24 . Oktober : 0.0 mm.
Wafferftand des NtzeinS. Maxau . 25 . Okt. : 4 .22 m,

« erantworrltcher Redakteur : Julius » atz p» UaiMich ,



Herbstbericht für das Großherzoglhum auf 34. Oktober 190L.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftlichen Beztrksvereine für Weinbaugegenden

zusammengestellt durch das Großh. Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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Seegegend :
Allensback . . . 75 18 1350 50- 55 Noch kein ' /, des 30 5 150 60—65 Noch kein ' /, des

Verkauf Herbstes Verkauf Herbst
Allmannsdorf . . 20 7 140 50 20 ! Herbst abgesetzt 22 4 88 65 30 Herbst abfles.
Espasingen' . . 40 5 200 54 - 58 20- 22 ! „ // 5 5 25 75 _ 1 i _ I

Oberes Rheinthal :
Küßnach . . . 30 15 450 65—70 24 flau 400 - - — - - -

Markgräfler Gegend :
Ehrenstetten . . 250 18 4500 65—78 29 - 30. flau Viel — — — — — —
Hertingen . . . 28 24 672 62—75 22 - 26!

! ^ ,/ — — — — — —
Ltel . 90 15 1350 62—72> ? — — — — — — —
Sulzburg . . . 8 36 288 65—75 32—35! v zl . viel — — — — — — —

Ortenau undBühler Gegend
Rtngelbach . . . 46 - 10 - 460 - 70- 95 40- 45 flau viel — — — _ — — -
Thiergarten . . 70 8 560 75—80 46 - gut ' /- des 92 6 552 80- 95 50 gut des

Herbstes Herbst .
Ortenberg . . 230 16 3680 60- 80 34- 38 ! zl . gut // 115 14 1610 80- 100 Noch kein Verkauf
Sasbachwalden . 123 15 1845 ' 75 - 80 34— 38 .sehr gut 100 -
Oos . 102 13 1326 60 ? ? — — — — — —
Kappelwindeck . . 144 11 1584 60—70 26 gut wenig 96 10 960 75- 80 46 flau viel

Untere Rheingegend .
Nußloch . . . . 40 5 200 z 60 nichts verkäuflich — — — - - — — —
Rohrbach (Amt

Heidelberg) . . 88 4,5 396 60- 70 35- 40! stau wenig — — — — —
Maingegend :

Lindelbach . . . 15 4 60 ! 70 34 ! gut wenig j — — - — — —

e - Außerdem von 6 Morgen 24 KI Edelwein (Mostgewicht 80 Grad ), welcher - wie der Rothwein - fast
sammtlich der Grundherrschaft Bodman gehört und nicht verkäuflich ist. - Wein überhaupt (Mnaelberaer Klevner
Rothwein und Weißherbst. - Für Klingelberger wurden pro Hektoliter 60 M . bezahlt. * Darunter sind 100 kl Roth-
wein mit Mostgewicht von 80—90 Grad, Preis 50 bis 53 M pro Hektoliter.

° I m ueory

Ct>PkHl>iei>l»issljrkibeii .
Auf den 20 . April 1902 sollen die

Zinsen aus der Stiftung der Frau
Pfarrer vr . Züllig Wwe . dahier für
1901/02 zur Vertbetlung gelangen .

„Hiesige Bürgersöhne» welche
stndire« oder sonst ei» ehren¬
haftes Gewerbe erlernen"

und deshalb an dieser Stiftung genuß¬
berechtigt zu sein glauben, werden etn-
geladen,threGesuche umBerücksichtigung
bei der Zinsenvertheilung bis zum 15.
November d. Js . schriftlich bei uns
rinzureichen.

Den Gesuchen , welche von den Gesuch-
stkllern selbst mit Angabe ihrer Wohn¬
ungen geschrieben sein müssen , sind
außer den Zeugnissen über Aufführung
und Befähigung auch die Schulzeug¬
nisse der Petenten anzuschlietzen , da
die letzteren sonst so wenig berücksichtigt
werden könnten , als Handwerkslehr-
kinge, welche nicht die Gewerbeschule
besuchen .

Heidelberg» den 17 . Oktober 1901 .
Der Stadtrath :

N'808.2 . vr . Wilckens . Webel.

StiiieMliiiMsschttibli!
für bejahrte Maler .

Die Jahreszinsen aus der Marie
Kleinschmidt - Stiftung dahier mit
etwa 500 M . sollen demnächst einem

„bejahrten anerkannten Künstler
in der . Malerei » sei es Landschasts -,
Genre- oder Historienfach , zur Er¬
holung und Ansammlung neuer-
Kräfte"

verliehen werden. Ein geborener
Heidelberger hat den Vorrang. Ist
aber ein solcher nicht vorhanden, der
das Stipendium in Anspruch nehmen
könnte , so kann das letztere auch einem
zwar nicht dahier geborenen, aber da¬
hier wohnenden Künstler verliehen
werden.

Bewerbungen um dieses Stipendium
sind bis zum 15 . aßllovember d . Js .
schriftlich und mit den zu ihrer Beur -
theilung nöthigen Nachweisen bet uns
cinzureichen .

Heidelberg» den 17 . Oktober 1901 .
Der Stadtrath r

N'809 .2. vr . Wilckens . Webel.

Funker H IW

« « LeigerreguNrung

siira unübertroffen!
» Weit über «

OAL > 00,000
Iw Sevraucv. '

MIM § IM . Lizenz,errerei »
' Karlsruhe g .

Vorrätkig in allon dessei 'vn Keookällkn , clis llsn
Artikel führen . N 7032

kür Lruodltziävuäe.
Höchste AnSzeichnnngen »

3 goldene Medaillen , 3 Ehrenkrenze, 1 goldene Palme und 3 Ehrendiplome
erhalten für die Vorzüglichkeit meiner Bruchbänder .

AlSLir Li - uelilranÄ olin «
sowie meine sämmtlichen Spezialbruchbänder sind von ersten med . Autoritäten
lobendst anerkannt worden. Deren bequemes Tragen und guten Sitz beweisen
die vielen stets einlaufenden Dankschreiben . N .855 .1

Zurückhaltung sebst großer Lcibschäden .
Leibbinden und Vorsallbinden neueste « Systems .

LsnllLgisl -ZpkriLlisl ,
München » Nhmphenburgerftr . Nr . 1 .

Mein Vertreter zeigt Muster und nimmt Bestellungen entgegen
in Pforzheim am 3 . November im Hotel Pbst »

in Karlsrnhe am 4 . und 5 . November im Hotel Prinz Max .
dlS . Die Herren Aerzte sind höflichst gebeten die ausgestellten Bandagen

rc . einzusehen und event. Interessenten an meinen Vertreter zu weisen .

Eine gebrauchte , aber gut erhaltene

Brückenwaage
20/lvO ÜA Tragkraft , von reno-
mirter Firma gebaut, sehr billig
abzngcbe « . Offerten an L,uck -
vvlA Ollnlolr , Kehl a. Rhein .

fliigsl iina ftisninos
von H'blZ^b

LIÄllllsr
smpkisklt äsr Lllvinvsrtrvtor

Tvkuveisgul ,
LrdprinLvnsti . 4 .

Masuts » Avsrrvlit
für den Verkauf von garantirt reinen,
feinsten I a Schleuderhonig Off . unter
m. 1. 164 an Rudolf Moffe, Mem¬
mingen. N844.2

Vollstsnckigs siserns ^
mit unä oftns Ürners in jeäsr I

6rö88s imä I'orill . I

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

N'841 .2 Nr . 40 558 . Karlsruhe .
Der Privatmann Engelhard Hartmann
in Karlsruhe , Hirschstraße Nr . 7, Pro -
zeßbevollmächtigte : Rechtsanwälte vr .
Friedrich Weill, vr . E . Dtetz und vr
O . Cantor in Karlsruhe , klagt geaen
den Walter Bensemann aus Bee¬

ilt » , früher zu Karlsruhe wohnhaft,
I z . Zt . unbekannt wo , unter der Be-
i Häuptling, daß der Beklagte dem Kläger
ans Wohnungsmiethe , Verköstigung
und baaren Auslagen vom Jahre

>1899/1900 den Betrag von 206,68 M.
schulde , mit dem Anträge , den Be¬

iklagten durch vorläufig vollstreckbares
! Urtheil zur Zahlung von 2>)6,68 M.

nebst 4°/, Zins seit Klagzustellung an
Kläger zu Händen der Prozeßbevoll-
mächtigten und zur Tragung der Kosten
zu verurtheilen.

Die klägertschen Vertreter laden den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Karlsruhe , Akademiestraße
2, II . Stock , Zimmer Nr . 13 aus
Dienstag den 3 . Dezember 1901,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1901 .
Thum ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

N '840 .2 Nr . 64806 . Heidelberg .
Der Metzgermeister Heinrich Frey zu
Heidelberg , vertreten durch Rechts¬
agenten A . Späth jun . daselbst, klagt
gegen die Leonhard Bayer lein
Wwe., früher Wirthin zum goldenen
Schwanen zu Heidelberg , jetzt an un¬
bekannten Orten sich aufhaltend, aus
Kauf an Fleisch- und Wurstwaaren
vom Jahre 1901 mit dem Anträge
aus Berurthetlung der Beklagten zur
Zahlung von 140 M . nebst 4°/, Zinsen
vom Klagzustellungstage an , sowie vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
ergehenden Urtheils und ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Heidelberg auf
Dienstag den 10 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 7, II . Stock .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 22 . Oktober 1901 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung.

N'868 .1 Nr . 8333 . W a l d s h u t.
Der Mechaniker Gregor Burger zu
Wutöschingen , Prozeßbevollmücbtigter
Rechtsanwalt Fellmeth in Waldsbut
klagt gegen seine Ehefrau Maria Bertha
Burger geb. Hoffmann, früher zu
Tuttlingen unter der Behauptung , daß
die Beklagte sich des Ehebruchs schuldig
gemacht habe , ferner daß dieselbe durch
ihr ehr - und sittenloses Verhalten eine
so tiefe Zerrüttung des ehelichen Ver¬
hältnisses verschuldet habe , daß dem
Kläger die Fortsetzung der Ehe nicht
zugemuthet werden kann , mit dem An¬
träge auf Scheidung der am 6 . Februar
1895 in Wurmlingen geschlossenen Ehe
des Klägers und der Beklagten auf
Verschulden der letzteren und Verur -
thcilung der Beklagten in die Kosten
des Rechtsstreits.

Der klägcriscbe Vertreter ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die erste Woll¬
kämmer des Großh . Landgerichts zu
Waldshut auf
Donnerstag,den 19 . Dezember1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Waldshut , den 22 . Oktober 1901 .
t b h t e /

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

N '8691 Nr . 14716 . Freiburg .
Die Eduard Gimpel Ehefrau, Elise
geb . Arnold in Basel, vertreten durch
Rechtsanwalt C . Mayer in Fretburg
t. B . klagt gegen ihren Ehemann, zur
Zeit an unbekannten Orten , auf Grund
behaupteten Ehebruchs mit dem An¬
träge, die am 14 . Januar 1895 in
Freiburg zwischen beiden Theilen ge¬
schloffene Ehe für geschieden zu er¬
klären und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Ctvtlkammer des Gr .
Landgerichts zu Freiburg t. B . auf
Freitag den 27 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 18 . Oktober 1901 .
Stromeyer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

N '866 .1 Nr . 40 634 . Karlsruhe .
Der Wagner Adolf Kaiser in Ken -
zingen hat mit Ermächtigung des Bor¬
mundschaftsgerichts daselbst als Ab¬
wesenheitspfleger das Aufgebot zum
Zwecke der Todeserklärung des ver¬
schollenen, zuletzt in Karlsruhe wohn¬
haft gewesenen früheren Postpraktikan¬
ten Karl Theodor Haunß , geb . am
27 . Februar 1845 in Eichsel (Amts -
Schopfheim), Sohn des Alois Haunß
und der Josefa geb. Haensler bean¬
tragt .

Es ergeht daher
1 . die Aufforderung an den Karl

Theodor Haunß sich spätestens
im Aufgebotstermtn zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird )

2. die Aufforderung an Alle, welche
Auskunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu ertheilen ver¬
mögen , spätestens im Aufgebots¬

termin dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Aufgebotstermin wird besttmmt aus
Dienstag den 20 Mat 1902,

Bormittaas 11 Uhr ,
Akademiestraße 2, III . Stock, Zimmer
Nr . 21 .

Karlsruhe , den 19. Oktober 1901 .
Thum ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot.

N '8671 . Nr . 17 594 . Bühl .
Karl Fritschy , Maler von Bühl ,
geboren am 9 . April 1867 als Sohndes FlorentinFritschy und der Christian»
geb . Röckel ist im Jahr 1883 nach
Amerika ausgewandert und hat seit¬
her nichts mehr von sich hören lassen.
Walburga geb . Frttschh hier und Ge¬
noffen haben die Todeserklärung be¬
antragt .

Der Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens in dem aus

Mittwoch den 14 . Mai 1902,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen geben
können , werden aufgefordert, spätestens
im Aufgebotslerminr dem Gerichte
Anzeige zu machen .

Bühl , den 18 . Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez. A . Kaiser .
Dies veröffentlicht :

Der Gertchtsschreiber:
Kleiber .
Konkurs .

N'856. Nr . 365581 . Mannheim .
Nachdem die Schiußvertheilung erfolgt
und der Schlußtermin abgehalten ist,wird gemäß 1 163 K .-O . das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen der
Firma R . Ohnhaus und deren In¬
haberin Regtne Ohnhaus geborene
Abraham hier, aufgehoben.

Mannheim, den 21 . Oktober 1901 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

S ch w i n d t.

BermischteBekamltmachimgev.
N '878. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zum badisch- württembergischen Per¬
sonen - und Gepäcktarif ist mit Giltig¬
keit vom 25 . Oktober l . I . ein Er¬
gänzungsblatt , Gepäck - Schntttfracht-
sätze für den Uebergangspunkt Kluftern
( Fischbach) Grenze enthaltend , er¬
schienen .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldirektton.

N '872 .1 Nr . 8 328. Heidelberg .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung der
neuen Etsenkonstrukttonen für drei
Gleise zur Wegunterführung auf Sta¬
tion Neckargcmünd , sowie der Abbruch
und die käufliche Uebernahme der
alten linksseitigen Konstruktion für ein
Gleis sollen öffentlich vergeben werden.
Das Gewicht der neuen Konstruktionen

beträgt ungefähr
an Flußetsen 27 250
an Gußeisen 1650 „
Gesammtgewicht 28 900

Das Gewicht der alten Konstruk¬
tion, Schmied- und Gußeisen zusam¬
men ungefähr 3350 Lx .

Bedingungsheft , Gewichtsberechnung
und Zeichnung liegen auf der Kanzlet
des Unterzeichneten zur Einsicht auf,
ein Versandt nach auswärts findet
nicht statt.

Angebote, gestellt auf 100 ÜA neue
und 100 Lx alte Konstruktion find
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen längstens bis Samstag »
de« S. November d. Js .» Vor¬
mittags S Uhr auf dem Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten abzugeben.

Zuschlagsfrtst drei Wochen .
Heidelberg, den 24. Oktober 1901 .

Der Gr . Bahnbautnspektor I .

Schreibgehrlfenftelle .
Beim Unterzeichneten Notariat ist die

Stelle eines Schreibgehilse » als¬
bald zu besetzen. Jahresvergütung
600 M . Geeignete Bewerber wollen
sich unter Vorlage von Zeugnissen als¬
bald melden.

Jncipienten bevorzugt. N '854.
Pforzheim, den 21 . Oktober 1901 .

Großh . Notariat III :
Mayer .

Versteigerung .
Dienstag, den SS . Oktober d»

Js . » Vormittags 16 Uhr werden
dahier gegen Baarzahlung versteigert :

Eine Partie altes Eise «,
Kupfer «nd Messing» weiße und
gemischte Lumpe « » Papier «
spiihne , altes Schuhwerk » eine
Anzahl Säcke » S1 Stück Fässer
und verschiedenes Andere.

Jlleuau » den 23 Okkober 1901 .
Gr. Heil- und Pflegeanstalt .

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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